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—„VDE 
Eine 15tägige Friſt. 

Paris, 3. Juni. (P. M. T.) 
Geſtern nachm. erfolgte im Schloſſe zu Saint 

Germain in dem Saale der Steinzeit die Ueber— 
die öſter⸗ 

Als Verireter der Entente 
ſeinen 

der 
und Lloud George, der 

übrigen Plätze nah⸗ 
men die Vertreter der alliierten und verbündeten 

reicheng der Friedensbedingungen an 
reichiſche Delegation. 
waren anweſend: Clemenceau, der 
Sitz in der Saalmitte hatte, Wilſon, 
rechts neben ihm 
links neben ihm ſaß. Die 

Länder ein. 
Nachdem alle Plah genommen hatten, 

die öſterreichiſche Delegation ein, die 
menceau mit einer Anſprache begrüßt 
Clemenceau erläuterte die Art 

Angelegenheiten der Völler enthält, 

die gen betr. Länder Jugoſlawiens 

gewiſſe europäiſche Staaten 

päiſcehen Laändern, Beſtimmungen über die See— 
und Luftſchiffahrt, über die Krigsgefangenenfrage, 
die Eiſenbahnen, die Finanzen und drgl. 

niſche Politik und die Finanzen, 
die Entſchädigungs- und Militärfrage 
ſehen werden. 

Diskuſſion Bemerkungen. Eine 
nicht ſtatt. 

Die Rede Clemenceaus wurde ins Engliſche, 
Sodann 

der Friedens⸗ 
Italieniſche und Deutſche überſetzt. 
überreichte Dudaſte den Inhalt 
bediugungen dem Kanzler Dr. Renner. 

Kanzler Renner erhob ſich von ſeinem Siß 
Er 

Volk mit 
und verlas eine Anſprache in Franzöſiſch. 
führte aus, daß das öſterreichiſche 
Sehnſucht den Tag erwartete, an welchem es 
ihm möglich ſein würde, angeſichts dieſer wür— 
digen Verſammlung, 
Welt trägt, zu löſen, welcher Art die Bedingun⸗ 
gen ſeien, unter denen es das zu ſinden hofft, 
was einem unabhängigen Staate notwendig iſt. 
Redner dachte des herausfordernden Verhaltens 
Oeſterreichs und Deutſchlands im Jahre 1914 
und bezeichnete es als ein furchtbares Verbrechen. 
Sein Volk in Schutz nehmend, verſicherte der 
Kanzler, daß es das Verbrechen nicht begehen 
wollte, wandte jedoch ein, daß vom Geſichts⸗ 
puntt des Völkerrechts eine Verantwortung be⸗ 
ſtehe. Es iſt aber unleugbar, daß alle Länder—⸗ 
gebiete und die Geſamtbevölkerung der früheren 

Monarchie man verantworilich für die Folgen 
des Krieges, zu dem die geſtürzte Regierung ſie 
gezwungen hatte, machen müſſen. Es iſt oben⸗ 
bar, daß auf die Geſamtbevölkerung das Erbgut 
des einſtigen Kaiſertums falle, das Erbgut des 
Krieges, das Erbgut der Vernichtung und der 
niederzwingenden wirtſchaftlichen Verpflichtungen. 

Kanzler Renner ſchloß ſeine Anſprache mit 
den Worten: Ich geſtehe Ihnen, meine Herren, 

daß ſie uns die Friedensbedingungen als Sieger 
auferlegen werden. Und wir ſind bereit, mit 
Wohlwollen jeden Vorſchlag zu prüfen, den Sie 
uns unterbreiten, und jeden Rat, den Sie uns 
erteilen werden. Vor allen Dingen wird es 
unſere Pflicht ſein, Ihnen die wirkliche Lage 
unſeres Landes und unſere Lebensbedingungen 
zu ſchildern. 

Der Friedensvertrag. 
Varis, 3. Juni. (P. A. T. Havas.) 

Der Vertrag mit Oeſlierreich enthält in ſeiner 
gegenwärtigen Faſſung viele Lücken. Der Ab— 
ſchnitt, betr. die Entſchädigungen iſt noch nicht 
ſertig. Die Grenzen der Tſchechoſlowakei wer— 
den von einer gemiſchten Kommiſſion feſtgeſeht 
werden. Der Vertrag ſieht vor, daß verſchiedene 
Minderheiten, die in den vergrößerten oder in 
den neuen Ländern wohnen, unter den Schut 
der Völkerliga kommen. Dieſe Beſtimmung ruft 
uunter den Delegationen der beteiligten Völker 
große Unruhe hervor und es iſt wahrſcheinlich, 
aß ſie ihre Meinungen in der heute ftatifinden⸗ 

— 

trat 
die von Cle—⸗ 

wurde. 
des Verfahrens 

und führte aus, daß der Friedensvertrag die 
die an der 

Grenze Oeſterreichs wohnen und die Beſtimmun—⸗ 
und der 

Tſchechoſlowakei, ferner die Beſtimmungen, betr. 
und den Schutz der 

Minderheiten, ſodann allgemeine Beſtimmungen 
über die Intereſſen Oeſterreichs in außereuro— 

Zu⸗ 
nächft werden die Beſtimmungen über die italie— 

ſodann wird 
durchge⸗ 

Die öſterreichiſche Delegation hat 
eine 15tägige Friſt zur Niederlegung ihrer 

findet 

die die Würde der ganzen 

den Sitzung vorbriagen werden. Die Völker 
Mitteleuropas ſind der Anſicht, daß eine Ein— 
miſchung der Völkerliga in die Frage ihres Ver— 
hältniſſes zu den erwähnten Minderheiten deren 
Selbſtändigkeit zuwiderlaufen würde. 

In der Frage der Verſammlung der Vertre— 
ter der Nachbarländer Oeſterreichs behauptet der 
„Ganlois“, daß ihre Forderung gerechtſertigt iſt 
und das der Viererrat ſie nicht außer Acht laſſen 
dürſe und eine Diskuſſionüber den Ver— 
trag mit Deuiſchland werde zugelaſ— 
ſen werden müſſen. Das Blatt zweifelt aber 
daran, daß dieſer Vertrag ſie 
werde, insbeſondere nicht mit der Klauſel, mo— 
nach Polen, Rumänien und die Tſchechoſlowalei 
nur eine begrenzte Militärmacht unterhalten 
dürfe, während doch ihre Handelsgrenzen ſich 
bedeutend vergrößert haben und ihre Völker 
leicht einem Neberfall von außen ausgeſetzt ſein 
könnten. 

Die Entente gibt nach? 
Aus Paris wird nach Amſterdam gemeldet: 

In gut informierten Kreiſen wird erklärt, daß 
die deutſchen Gegenvorſchläge bereits in den 
führenden Konferenzkreiſen beſprochen wurden 
und daß weſentliche Renderungen des 
Friedensvertrages vorgenommen werden 
ſollen, ehe er Deutſchland zur deſinitiven Unter— 
zeichnung vorgelegt werde. Dieſe Aenderungen 
würden fich auf wirtſchaftliche Bedingungen, die 
Schadensvergütung und die territorialen Ab— 
ſchnitte des Vertrages beziehen. Beſonders die 
Beſtimmungen über Oberſchleſien würden einer 
Reviſion unterzogen werden. Deulſchland könne 
auch ſofort in den Völkerbund auigenommen 
werden, wenn Frankreich ſeinen Widerſiand da— 
gegen aufgibt. Daß dagegen Deutſchland als 
Mandatar über ſeine früheren Kolonien, wie in 
den Völkerbund aufgenommen würde, ſei nach 
autoritativer Mitteilung ganz ausgeſchloſſen. 

Auch die Frage der Auslieferung des Erkai— 
ſers werde wahrſcheinlich noch einmal erwögen 
werden. Bekanntlich will Belgien in dieſer Frage 
keine führende Rolle ſpielen. Die Ameritaner 
und Japaner ſind immer einer Strafverſolgung 
abgeneigt geweſen. Wenn Deutichland nicht 
ſelbſt die Ausliferung des Kaiſers von Holland 
verlangt, iſt es ſchwierig, wie man die Auslie— 
ferung erzielen kann. Daher iſt eine Annullie— 
rung dieſer Beſtimmung nicht ausgeſchloſſen. 

Im allgemeinen iſt die Auffaſſung in Konfe— 
renztreiſen, daß eine Vereinbarung er— 
zielt werden kann, entſchieden optimiſtiſcher 
als vor einigen Tagen. J 

Ganz anders lautet eine telegraphiſche Mel— 
dung aus Paris, die die P. A T. verbreitet. 
Danach ſind ſich die Pariſer Blätter un der 
Neberzeugung einig, daß die Entente ſich mit 
keinen weſenthlichen Aenderungen 
des Friedensvertrages mit Deutſchland 
einverſtanden erklären werde, insbeſondere nicht 
mit der Bitte um mündliche Verhandlungen. 
„Echo de Paris“ meint, daß die Antwort der 
Konferenz ſehr kurz ſein und faſt alle von den 
Deuiſchen berührten Anreguugen ablehuen werde. 
Der „Matin“ ſchreibt, daß der erſte Eindruck, 
den die Alliierten nach Empfang der deutſchen 
Gegenvorſchläge hatten, der der Entrüſtung ge⸗ 
weſen ſei. Die franzöſiſche Regierung ſei der 
Anſicht, daß die deutſche Note Feiner Ant— 
wort würdig ſei, da Deutſchland die Ab⸗ 
wälzung ſeiner Verantworilichkeit für den Krieg 
ablehne und den Sieg der Verbündeten beſtreite. 
Der „Matin“ nimmt nicht an, daß die franzö⸗ 
ſiſche und engliſche Regierung auf territoriale 
Zugeſtändniſſe eingehen werden. Das Blatt fügt 
hinzu. daß die deutſchen Gegenvorſchläge eine 
Beleidigung Wilſons ſeien und nimmt au, daß 
der letztere angeſichts einer ſolcher Verzerrung 
ſeiner edelſten Idee Stillſchweigen beobachten müſſe. 

Gegen die Witerzeichnung. 
Berlin, J. Juni. 

Die „Deutſche Tagesztg.“ gibt eine Aufforde⸗ 
rung des Sozialdemokraten Franz Wels wieder, 
den Verſailler Entwurf nicht zu unterzeichnen, 
damit die ganze Verantwortung für die unmögliche 
Erfüllung dem Ententeimperialismus überlaſſen 
bleibe. Ein Einmarſch der Ententeheere nach Deuiſch⸗ 

zufriedenſtellen. 

land werde die beſte Gelegenheit ſein, die Proleta— 
rier der ganzen Welt zu revolutionieren und der 
Kapitaliſtenkoalition eine ſozialiftiſche Koalition 
der ganzen Welt entgegenzuſtellen. Keine Macht 
der Erde könne Deutſchland zwingen, durch ſeine 
Unterſchriſt den Verſailler Eutwurf zu einem 
NRechtsakt zu ſtempeln. 

Nielſon, Mitglied des ſozialdemotrauiſchen 
Parteivorſiandes Dänemarks veröffentlicht im 
„Vorwärts“ einen Brieſ an das internationale 
jozialdemokratiſche Büro, worin er ein ſoſortiges 
Eingreifen der ſozialiſtiſchen Internationalen for— 
dert. Die Friedensbedingungen der Allierten 
zeigten nicht die geringſte Rückſicht auf die Wünſche 

— der Berner ſozialiſtiſchen Konſerenz. 

Die Wiener Mittagszeitung erſfähet aus Vu⸗ß 
gano: Die Schweizer Preſſe bringt Meldungeun, 
wonach die Deutſchen den Friedensvertrag nicht 
unterſchreiben werden. Die Deutſchen träſen 
große Kriegsvorbereitungen. Anddie 
Spitze der aufzuſtellenden Truppen würden ſich 
alle früheren Offiziere ſtellen. 

Ebert über die deutſchen 
Gegenvorſchläge. 

Der deutſche Reichspräſident Ebert erklärte 
einem Vertreter der „Deutſch. Alig. 3tg.“: Die 
Gedankeugänge in der Deutſchrift, welche die 
deutſche Regierung ſoeben den feindlichen Mäch— 
ten auf ihre Friedensbedingungen überreichen 
ließ, ſind ſo einfach und klar, die Folgerungen 
ſo ſcharf und aufrichtig gezogen, daß ſie vorur— 
teilsloſer nnd gerechter Aufnahme gewärtig ſein 
ſollten. Das zyniſche Bekenninis zur Gewalt, 
welches der Friedensvorſchlag der Entente dar. 
ſtellt, belaſtet ſie mit einer furchtbaren Verant— 
wortung vor der ganzen Welt, wogegen der 
augenblickliche Erfolg leicht wiege. In der 
feindlichen Preſſe wird öfters die Meinung ver— 
rreten, daß bei Aufrechterhaltung der von der 
Entente vorgeſchlagenen Friedensbedingungen, 
das jetzige Miniſterkabinett zurücktrete und durch 
andere zur Unterſchrift bereite Mäuner erſetzi 
werde, ſo daß die Schwierigkeiten ſchnell behoben 
würden. Hierbei wird aber vergeſſen, daß nach 
unſerer vorläuſigen Reichsverfaſſung der Frie— 
densſchluß durch Reichsgejetz erfolgen muß, alſo 
durch Uebereinſtimmung von Rationalverſamm— 
lung und Staatenausſchuft. Die Nationalver- 
ſammlung ſprach ſich mit erdrückender Mehrheit 
für den Standpunkt der Regierung nus, der 
Staatenausſchuß ſtellte ſich ebenſalls einmütig 
auf dieſen Boden, ſo daß ich mir nicht vorfiellen 
lann, wie ein in dieſer Fraße anders denkendes 
Kabinett das nach der Verfaſſung notwendige 
Vertrauen der Nationaloerſammlung finden 
könnte. Ein anderes Kabinett wäre nur mög— 
lich, vwenn die demokraliſchen Errungenſchaften 
der Revolution, aus denen die Stationalverſamm- 
lung hervorging, beſeitigt würden. Dieſeni Ver— 
langen der Terroriſten von links und rechts wird 
ſich aber die große Maſſe unſeres Volkes enige—- 
genſtellen,. Unſer Volk wird entſchloſſen an der 
Demokratie und ſeiner Selsſibeſtimmang ſejt⸗ 
halten. 

Die italieniſchen Sozialiſten 
gegen den Gewaltfrieden. 

Berlin, 2. Mai. 
Das „B. T.“ erfährt aus Lugano: Die 

ſozialdemokratiſche Partei in der alieniſchen 
Kammer faßte eine Tagesord:rung, welche den 
von der Entente den Völkern verheimlichten 
Verſailler Vertrag die größte Infamie aller 
Zeiten und eine Quelle ewigen Haſſes bdezeichnet. 
Sie erklärt, die ſozialdemokratiſche Partei werde 
die Ratifizierung des Vertrages im Parlament 
mit allen Mitteln bekämpfen und bei den kom— 
menden Wahlen das Volk voll und ganz über 
den Vertrag aufklären. Die Tagesordnung wird 
allen ozialdemokratiſchen Parteien Europas 
übermittelt werden in ‚der Hofſnung, daß es 
unter ihren Auſpizien X freihensmörderiſchen 
Regierungen wegjagt und der Vertrag gründlich 
geändert wird. Ber Leilarlikel im , KFopolo 
d'Italia“ kommt darauf zurück, daß ver Sertru, 
ſyſtematiſch geheimgehalten werde. 

Bezugspreis: Die Zeitung erſcheint iäglich norgen?. Montag: mittags. Sie koſtet 
Mark 50 Pfeunige, monatlich 6. — Mark, 
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—IVVVII 
Italieniſch⸗griechiſcher Konflikt. 
Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ meldet 

aus dem Haag: Wie die amerikaniſchen Bericht⸗ 
erſtatter aus Paris mitteilen, iſt es anläßlich der 
Beſehung Smyrnas durch die Griechen 
zu einent italieniſch-griechiſchen Konflikt gekommen. 
Rachdem bereits Smyrna durch die Griechen auf 
Grund des Mandates der Konferenz beſeßt wor— 
den war, haben die Italiener ohne Erlaubnis 
und ohne Ermächtigung ſeitens der Konferenz 
militäriſche Landungen in Kleinaſien ausgeführt 
und ein Gehiet beſeht, welches beinahe ein 
Driltel der Küſte des Mittelländiſchen Meeres 
zwiſchen der europäiſchen Türkei und Aegypten 
ausmacht. Mit Ausnahme der Landung in Ada⸗ 
lia ſind alle Landungen auf Gebieten ausgeführt, 
auf welche die Griechen Anſpruch erheben. Ita— 
lien hat dadurch die griechiſch-nativnalen An— 
ſprüche, von denen die meiſten bereits durch die 
Konferenz anerkannt jind, erheblich verletzt. 

Der, Rat der Vier hat von der italieniſchen 
Delegation cine Erklärung dieſes Schrittes ver— 
langt. Hierauf iſt von Italien eine kaum genü⸗ 
gende Antwort gegeben worden. Italien wies 
u. a. darauſ hin, daß die Beſeßzung auf Grund 
des Uebereinkommens im Londoner Vertrag ge— 
ſchehen ſei. 

Tie „Daily Mail“ meldet eine nmeuerliche 
Landung mit italieniſchen Truppen in Pholia ber 
Smurna gegenüber der Inſel Lemnos. 

Der unbotmäßige o0Annunzio. 
Ungeheures Aufſehen erregt in ganz Italien 

die Affaire d'Annunzioss. Man hatte ihm ver— 
hoten, am Gedenktage des Eintrittes Italiens in 
den Krieg zu ſprechen, da man bejürchtetete, daß 
er die Angrifſe auf die Gattin des Präſidenten 
Wilſon wiederholen werde. Da d' Annunzio trotz⸗ 
dem ſprechen wollte, wurde er vom italieniſchen 
Armeeoberkommando ſofort zur Abreiſe ins Feld 
gezwungen. Daraufhin hat d'Annunzio dem 
Kriegsminiſter die Mitteilung zukommen laſſen,. 
daß er auf ſeine Majorcharge verzichte. 

Ausrufung der Kheinrepublit. 
Nauen,“!. Juni. (P. A. T,) 

In Wiesbaden und Mainz wurde Sonntags 
in den Straßen durch Maueranſchläge bekannt⸗ 
gegeben, daß die Rheinrepublik ausgerufen ſei, 
die als Friedensrepublik gelten ſoll. Sie umfaßt 
das Rheinheſſen, die Rheinpfalz und das Fürſten⸗ 
ium Birkeafeld. Zur Hauptiſtadt iſt Koblenz; 
auserſehen, obwohl die neue Regierung ſich in 
Wiesbaden befindet. Es werden ſofort Wahlen 
dusgeſchrieben und die Verfaſſungsrechte ausge— 
arbeitet werden. Die bisherigen Gemeinde⸗ und 
Reichsbeamten bleiben in ihren Aemtern. Die 
Flugblätter und Aufrufe ſind von 3 Arbeiteraus⸗ 
ſchüſſen der Rheinprovinz, von Heſſen-⸗Naſſau und 
der Rheinpſfalz unterzeichnet. Die Namen der 
Regierungsmitglieder ſind nicht erwähnt. In 
Noblenz und Köln iſt die Republik öffentlich nicht 
verkündet, die Zeitungen aber nehmen dieſe Tat⸗ 
ſache zur Kenntnis und erklären ſich mit ihr ein⸗ 
nerſianden. 

Nauen, 3. Juni. (P. A. T.) 
In Wiesbaden iſt die Alt-Naſſauiſche 

Republik, in Koblenz die Rheinrepublik 
und in Speier die Pfalzrepublik ausge⸗ 
rufen worden. In Wiesbaden riß das Publikum 
die an die Mauern geklebten Bekanntmachungen 
hetunter. Im allgemeinen herrſcht Ruhe, eine 
gehobene politiſche Stimmung iſt nicht bemerkbar. 
Nur in Mainz kam es zu kleinen Ausſchre i— 
dungen. Es traf dort am Morgen ein Auto 
ein, aus dem einige Männer ausſtiegen und an⸗ 
geblich im Auftrag des ſranzöſiſchen Kommandanten 
in Wiesbaden die Flugblätter auskleben wollten, 
oas die Bevölkerung jedoch verhinderte. 

Berlin, 3. Juni. (P. A. T.) 
Am —1. Mai verſammelten ſich über 106 

Abgeordnete aus der Rheinprovinz und der Pfalz, 
um mit Scheidemann die Abſonderungsbeſtrebungen 
der Rheinprovinz zu beſprechen. Nach ſtündiger 
Beratung damen ſie zu der Neberzeugung, daß dieſe 
Frage jede Diskuſſion ausſchließe. Die Frage 
des Wechſels im Verhältnis zu Preußen kann 
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erft nach Schluß der Friedenskonferenz entſchieden 
werden. 

Mainz, 3. Juni. (P. A. T.) 
Geſtern wurde in den Städten der Rheinpro— 

vinz die Rheinrepublit ausgerufen. Die Bevöllke⸗ 
rung ſcheiut dieſe Aenderung mit großer Ruhe 
aufzunehmen. Man muß in der Hoffnung leben, 
daß auf dieſe Weiſe ſich die ungewiſſe und pein— 
liche Lage der Provinzen ſowohl gegenüber den 
Alliierten als gegenuͤber Deutſchland beſeitigen 
laſſen werde. An der Spitze der neuen Republik 
ſteht einſiweilen Dr. Dorten. Die ANRegierung 
hat als ihren Sitz Wiesbaden auserſehen, von 
wo aus an die Regierungen und die Friedens— 
konferenz Bekanntmachungen ergangen ſind. 

Nauen, 3. T.) 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet, daß der 

Staatsanoalt Dr. Dorten ſich zuni Präſidenten 
der Republik ausrufen ließ. Die Agentur Havas 
meldet, daß die gegenwärlige Regierung an die 
Entente und die Friedenskonferenz cine Kundge— 
bung gerichtet habe. In Speier wurden die 
Führer der Abſonderungsbewegung, beſonders 
Dr. Haaſe, tätlich angegriffen und ver— 
letzt. Die „Frankf. 3tg.“ berichtei, daß die Be 
völkerung von Mainz und Wiesbaden einen 24— 
ſtündigen Ausſiand angekündigzt habe. Aus Mainz 
kommi die Nachricht, daß die Bevölkerung die 
Ausrufung der diepublik in der Pfalz mit einem 
Generalſircibel werde. D Vor 

Juni. (P. A. T 

boeantworten Der 
wärts“ behauptet, daß die Abſonderunge- 
bewegunqu im engſten zuſammendang 
mit der Tätigßkeir der franzöſifſchen 
Militärbehörden ſtehe. Amtlich wird be— 
kannigegeben, daß die Regierung der Reichsreunn— 
blik ſich bedingungslos an die Abmachung der 
Rheinabgeorduelen halte und daß für jie keine 
zeitweilige Rheinregierung beſtehe. Die Behör— 
den haben nach wie vor ihre Weiſungen von der — 

Landesregterurig zu erwarten. Das Kabinett der 
Republil und das preußiſche Miniſterium werden 
ſich mit den Ereiguſſen in der Rheinprovinz de⸗ 
faſſen und bereiten einen entſchiedenen Proteſt 
vor. Die „Germania“ ſchreibt von einem volit 
ſchen Betrug und jführt 'die Anſicht der „Kölni— 
ſchen Ztg.“ an, wonach, vor allen Dingen ein 
engerer Zuſammenſchluß an die auf dem rechten 
Rheinufer wohnende Bevöllerung augeſtrebt wer— 
den ſoll. 

— 
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Lokales. 
Lodz, den 4. Huni. 

5*5cc55 Die Aufführung der ehpthmiſchen 
Gymnaſtik uno plaſtiſchen Tänze 

der Schülcrinnen von Frau Helene Paſchte⸗Follck 
iſt als in jeder Hinſicht gelungen zu bezeichnen. 
Frau Helene Follhal leitete die Aufführung mit 
einer kurzen, ſehr ſachlich gehaltenen, inhalts— 
reichen Anſprache über das Weſen und die Auſ— 
gaben der rhyihmiſchen Gymnaſtif ein. Dieſer 
kurze und ſachliche Vortrag trug viel zum Ver— 
ſtändnis für die darauffolgende Aufführung bei. 

Das Programm war eine glänzende Beſicri— 
gung deſſen, was die Einteitungsrede verſprochen. 
In allen Aufführungen, ſogar denen der kleinſten 
z—7jährigen Mädchen, iſt die außerordemliche 
Sicherheit und Exaltheit der Bewegungen, die 
immer treu der Muſik entſprachen, hervorzuheben. 
Alles, was die Lehrerin durch ihre Muſit von 
den Kindern verlangte, ſührten dieſe im Augen— 
blick haargenau aus. Ter Wechſel des Rhyihmus, 
der Tonſtärke, kurz die ganze Seele der Tönc, 
alles das erfaßten die Kinder mit einer unglaub⸗ 
lichen Schnelligkeit und gaben es durch den ſo— 
fortigen Wechſel der Bewegungen wieder. In 
der Muſterſtunde der älteren Gruppe wurden 
außerordeutlich ſchwierige Rhychmen in den ver— 
ichiedenſten Nuaucen ausgeführt, ſo daß der Ju— 
ſchauer kaum glauben mochte, das laſſe ſich fehler— 
los ausführen. Es gehört jedenfalls eine außer— 
ordentliche Feinheit und Sicherheit des moloriſchen 
Sinnes und eine hochgeſchulte Fähigkeit der Kon— 
zentration des Bewußtſeins dazu. 

Was ſich ſogar min den kleinſten Mädchen 
erreichen läßt, zeigt eine der Glanznummern des 
Programms, die 5. Szene aus „Hänſel und 
Gretel“ von Humperdint, in der das Schweſter⸗ 
chen dem Brüderchen eine Tanzanleitung gibt. 
Dieſe Aufführung war derart reizend, daß ſie die 
hellſte Freude der Zuſchauer auslöſte. Man konnte 
kaum glauben, daß hier 6—7jährige Mädchen 
aus der A-Klaſſe dieſe wunderbare Szene aus- 
geführt haben. 

Jede Nummer war ein Glanzſtück, eine Fülle 
von Offenbarungen. Die einfache Melodie des 
Reigens von J. Duleroze oder das Liedchen 
Kirs⸗Kars von ebendemſelben wurde in einem 
ſchier unendlichen Wechſel, in einer wahren Sym⸗ 
phonie von Bewegungen und Gruppierungen ein⸗ 
gekleidet. Jeder Augenblick brachte imnter noch 
etwas neues hinzu. Dieſe Aufführung beſtätigte 
die unleugbare Tatſache, daß dieſes Lehrjach 
außerordentlich hohe Anforderungen an den Leh—⸗ 
renden ſtellt, denn hier gibt es nichts mechaniſches, 
handwerksmäßiges. Der Lehrer muß hier durch 
und durch Künſtler ſein, denn alles iſt hier die 
perſönliche Schöpfung des Künſtlers. 

Der Höhepunkt des künſtleriſchen Schaffens 
war erreicht im Menuett von Mozart und im 
Walzer des Lodzer Malers und Lehrers R. Rad⸗ 
wanſti. Im Mienuelt war alles künſtleriſch: die 

wunderbaren Friſuren und Trachten, die Eleganz 
und manierierte Zierlichteit der RBewegungen — 

alles das wirtte buchſtäblich bezaubernd auf den 
Zuſchaer. 

Der Tanz im Walzer“ war eine wunderbare 
Interpretetien der Muſik. Er wurde von zwei 
Schülerinnen de⸗s Gymnaſiums Ryjſſewitſch — 
Stefo Paich?— und Lola Barcinſta ausgeführt. 
Das ganze Stück fprüht vor Geiſt und Eigenart 
der künſtleriſchen Verlörperung. Es war etwas 
Bacchiſches in dern großartigen gewaltigen Springen, 
wieder eiwas Locfendes und ſich Hingebendes in 
den langgezugenen, ſehnſüchtigen Tönen, wieder 
etmwas oνderbar weiches und zartes an anderen 
Siellen. 

Es i deshalt anch durchaus nicht zu ver— 
wundern, daßß das Lublikum, das den Saal voll⸗ 
tändich �usfüllie ürmiſch nach Wiederholung 
eimzelrner Nucarzern verlangie und das Klavier 
der Günitlecin beid einem Blumenbeete ähnlich 
ſoah. Dieſe Anfführung iſt als ein Ereignis zu 
bezeichnen, A nabres Geſchent einer Lehrerin 
rünftleriu 

Wir wollſer hoſten, daß wir recht bald wieder 
cHi ü�νnliche Nivtrung erleben werden. 
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Die deniſchen Schulextlärungen. Wie 
belanut, hai der Schulrat der Stadt Lodz die 
hbe. eirgereichtis Geflärungen Eltern deut— 
ſcher Schultinder in Anglegenheit der Beibe— 
hallung der dentjchen Unterrichtsſprache für un— 

iti c Einſpruch erhoben 
Angelegenheit dem 

Unterricht zur Ent⸗ 
te.. Das Miniſterum hat nun 
ſe Dellataßonen nochmals zu 
ihre Nechtsaültigkeit in Frage 

der Schutral berechtigt ſein, 
m * 
10 

* 
* der 

MNinfieriume für 
——— 
entichicber vai 
prüjer lint. 

des Deftets über die Auf— 
F Echulgemeinden zu handeln. 

c Erledigung dieiet Formaliräöt wird den inter— 
ten Berſonen i prechende Friſt ge— 

. LZer iautet: 2 2.* on word ifende Artike! 
Der Schuliauf zaum die Vorſtellung einer 
behördlichtaa Bejtgltigung der eigenhändigen Unter— 
——— 

Vormund— u30 ei Ueberiragung der 
ſchaft verlauget 
Borm Schabdrat. Am VRlontag fand eine 
Situng unter dem: Sorſiz des Ing. V. Neumann 
fiail. Itu Bejigianenhan, mit der Antwort des 
Voltzripräſibiumws an Sachen der unſittlichen 
zinenmaiegcaphijcher. BRilder gat der Schulrat die 
Srklärur din, beß das Verbot der Zulaſſung von 
Rindern zu Botiührungen unmoraliſcher und 
triminellet Bileer die geſfamte Schuljugend 
vetrifft. 

Bie Schulſerien. Das laufende Schuljahr 
maß in den Volleſchulen auf den Dörſern und 
eineren Gtdoatete om 28. Iuni, und in den 
Stadten, u6 ſithh Mitteſjchuten befinden, am 14. 
Juni beende: ein. Ter Schulſchluß muß 
— ahnlith 101 im dergengenen Jahre — in 
Forin ainer Feien, »nm Gegenwart der Eltern der 
Schülec, Perſonen die das Schutweſen intereſſiert 
und den Schulra!s beaangen werden. Ein ge— 
drängter Hericht über den Verlauf dieſer Feier 
mauß, einem nunſchreiden des Schulinſpektors 
zufolge, in di ha!hronit eingetragen und eine 

aAn die Schnulinſpektion ab— 
5— 

geſchickt weroen 
zin Bericht über den 
heſuch in der: 
AArd. Die Schi 
beatominaen ein cugpe 
Pruüfung unteczogen 
jahr 1919/20 bedim 

durchichnittlichen Schul⸗ 
drei Monaten cingeſchickt 

die die Lehranſtalt beenden, 
hendes Zeugnis, ohne einer 
oͤrden zu ſein. Das Schul— 
am 36. Auguſt 1919 mit 

zinem Golteshienſt, der Unterricht nimmt am 
September ſelrnern Anfang. Die Einſchreibung 
der neuen Schuͤler andet zwei bis drei Tage vor 

* dem 30. Aug itatt. Unſaubere, verlauſte, 
träßzige unde rande Kinder können nicht 
ufgenommen werde 

Vom Maugiſtrat. Vizepräſident Wojewodſti 
degab fich nach Warichau, um an der Sigung 
des Kohlenverteilanasrates beim Miniſterium für 
Handel und Jadeſtric teilzunehmen. — Der 
Magiſirat beſſétigit die Liſte der von der Steuer— 
avbteilung vocgeſchlagenen 12 Immobilienbeſitzer 
und ebenſoviel Verreter jür die Bezirkskommiſſion 
der Immobilienſtnec. — Die Baudeputation 
des Magiſtratẽ überſandte dem Miniſterium die 
Baupläne für dit Volksichulgebäude zur Be— 
ſtätigung 

Die vorgeſirige Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung war der Frage der Verpflegung ge⸗ 
widmet. RNach der ucrkennung einer Unterſtützung 
für die freiwillige Feuerwehr in der Höhe von 
180 000 Mard ſorie der Annahme eines Antrags 
des „Pund“ in der Angelegenheit der Veſchützung 
der Arbeitsloſen 102 der zwangsweiſen Ausſied⸗ 
lung, begann ein? Ausſprache über die Interpel⸗ 
lation des Stadtrerordneten Wegierſti in der 
Angelegenheit der Nichtverabfolgung der Lebens⸗ 
mitlel (Bohnen uſw.; auſ die Karte der 103. 
Brotkartenperiode Hierbei griff Schöffe Kaffanke 
das Verpflegungsminiſterium an und Präſident 
Rzewſjki ſprach kber die Urſachen unſerer mangel—⸗ 
haften Verpflegtuc, Im Verlaufe der Ausſprache 
wurden bittere Boͤrwürfe gegen die Abſperrungs⸗ 
politik und die Abſenderung der Poſenſchen Pro— 
vinz erhoben,. Nach der Beſprechung einiger 
weniger wichugen Angelegenheiten wurde eine 
Kommiſfion jur der Bau des Kosziuszlodenkmals 
gewählt. Ferner bezaßten die Stadtverordneten 
ſich mit der Vertcilung der Summe von 6bu 000 
Mark, die die früthere Stadtverwaltung für ver— 
ſchiedene ſozigle Einrichtungen, die für Einwohner 
ohne · Unterſchiet des Glandbens und der Rationa⸗ 

lität beſtimmt ſind, angewieſen hat. Verjchiedene 
Stadtverordnete proteſtierten nun vorgeſtern da— 
gegen und es kam wieder zu Ausfällen gegen die 
Juden. Schließlich wurde der befremdende Be— 
ſchluß durchgeſetzt, daß dieſe Summe ausſchließ⸗ 
lich fir pohniſche Anſtalten verausgabt wer— 
den ſoll. Eine weitere Interpellation betraf die 
Mißbräuche mit Brotkarten. Sie wurde mit der 
Begründung abgelehnt, daß die Enticheidung des 
Gerichts abgewartet werden müſſe, dem die 
Schuldigen übergeben wurden. 

Das Hauptbüro der Geſundheitsdepu— 
tation wurde nach dem Magiſtratsgebäude, Neuer 
Ringel, 1. Sioch, verlegt. 

Teilweiſe Sonntagsruhe. Während der 
Sommerzeit iſt der Handel und die Beſchäftigung 
von Angeſtellten an Sonn- und Feiertagen von 
8—-12 Uhr vormittags und von 2465 Uhr nach— 
mittags geſtattet. 

Von der Induſtrie. Tant den Bemühungen 
des polniſchen Beruſsverbandes ftr Eiſeninduſtrie 
hat die Eiſenwarenfabrik von Jariſch und Petrull 
in der Wodnaſtraße vom Miniſterium eine Sen— 
dung Koks erhalten. Da weilere genügende 
Transporte regelmäßig eintreſffen werden, konnte 
die Fabriß vorgeſtern in Betrieb geſetzt werden. 
In ihr ſind 60 Arbeiter beſchäftigt. 

Wie wir erfahren, wied beim Verein der 
Lodzer Kaufleute und Fabrikanten in Lodz eine 
Sektion der Fachleute für den Einkanf von fämt— 
lichen Rohſtoffen und iechniſchen Arriteln gebildet. 

Ein neuer Ranflikt mit der Gasanſtalt. 
Vorgeſtern ſollte den Arheit der Gasanſtalt 
die bowitligte Entſchädigung vor: :549) M. aus- 
gezahlt werden, da an dieſem Taze zwiichen dem 
Magiſirat und der Gasanſtalt ein neuer Vertrag 
in Kraft ureten ſollte, wonach 1000 Kubitkfuß Gas 
17. 25 M. toſten ſollten. Der Maziſtrat hat dem 
Gaswerl inzwiſchen ein Schreiben geſchickt, in 
hem er die Erhöhung des Gaspreiſes annimmt, 
zugleich aber jördert, daß die Löhne der Ardeiter 
der Gasauftan denen der ſtädtiſchen ürbeiter 
gleich geſtellt werden; der Mindeſilohn würde 
alſo 15 M. täglich betragen. Außerdem hat der 
Magiſirat die Forderung geſtellt, daß die entlaſf— 
ſenen 50 Hofarbeiter wieder augeſteilt werden. 
Die Gasanſtalt iſt ihrerſeitz mir einem neuen 
Vorſchlag an den Magiſtrat herangeireten. Der 
durch die Erhöhung des Gaspreiſes eizielte Be— 
trag ſollie, ihrer Meinung nach, nur zur Deckung 
des durch die Erhöhung der Kohlenpreiſe und der 
Bewiiuguung der Kriegsentſchädigung an die Ar— 
beiter entſtandenen Fehlbetrages dienen. Demuach 
müßte das Gaswert, um den Arbeitern den Lohn 
erhohen zu können, eine ncue Erhöhung des Gas— 
preiſes eintreten laſſen. Hieraus entſtand die 
Meinuungsverſchiedenheit zwiſchen der Gasanſtalt 
und dem Magiürat. Da die Arbeiter die ihnen 
zugeſtandene ZJahlung nicht erhalten haben, be— 
gannen ſie unmutlig zau werden und eniſernten 
zwangsweiſe den Ingenieur Etierkanſt. Am Tat— 
orte erſchien der Polizeikommiſſar, der die Arbeiter 
zur Ruhe ermahnte und androhte, daß jeder 
Gewaltafkt von der Behörde geahndet werden 
würde. 

Vorträge über Philoſophie. Der zehnte 
und letzte Vortrag ſindet heute, Mittwoch, 
den 4. Juni, pünktlich um ß Uhr abends 
im Lokale des Kommisvereins — Puſta 10 — 
ftatt. Inhalt: Geſtaltungsprozeß des phild— 
ſophiſchen Weltbildes. Der Wahrheisgehalt und 
das Paradore der philoſophiſchen Syſteme. Die 
Hauptiypen der philoſophiſchen Weltanſchauung. 

Zujſammenſaſſung der 10 Vorleſungen. 
Spendenwoche für den polniſchen Sols 

daten. Das Komitee ſür die Soldatenwoche 
hat das Veranſtaltungsprogramm vom 8. -15. 
Juni wie folgt feſtgelegt: Am Sonntag und 
Montag, den 8. und 9., ſinden von 43589 Uhr 
im Garten und Kaffeehaus des Grand-Hotels 
Unterhaltungsnachmittage mit Ueberraſchungen 
ſtatt. Dieustag, den 10. Juni, wird im Helenen⸗ 
hoſf ein Gartenfeſt (bei ungünſtigem Wetter am 
19. Juni) ſtattfinden. Während desſelben wer⸗ 
den Geſangchöre ſingen, außerdem wird ein Fuß⸗ 
ballwettſpiel und eine Pfandlotterie ſtattfinden. 
Wäöhrend des Feſtes werden zwei Orcheſter kon⸗ 
zertieren. Am 8. und 15. Junt wird in Lodz 
Abzeichentag ſein. Sonntag, den 15. Juni wird 
die Kriegsandenkenausſtellung in der Petrikauer 
Straße 107 eröffnet. 

Fürſorge für Lodzer Kinder. 
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Im Sie— 
meunſchen Häuſe fand eine Sitzung des Komitees, 
zur Verteilung der aus Amerika eingetroffenen 
Lebensmittelſpende für die Lodzer Kinder ſtatt. 
Es war beſtimmt den Kindern käglich zu verab— 
folgen: 60 Gramm Weizenmehl, 20 Gramm 
Bohnen, 15 Gremm Schmalz, 5 Gramm Kakao, 
30 Gramm Milch, 20 Gramm Reis, 10 Gramm 
Zucker. Da die in Lodz vorhandenen Lebens⸗ 
mittel aber nur für höchſtens 30 Tage reichen 
würden, wurde beſchloſſen, einſtweilen nur die 
Hälfte dieſer Sachen auszufolgen mit Ausnahme 
der Milch, die genügend vorrätig iſt, ſo daß die 
Kimnder die ganze Menge erhalten werden. Bis 
jetzt ſind 33 000 Kinder regiſtriert, die dieſe 
guten Sachen erhalten ſollen. Die Lebensmittel 
follen noch vor den Feiertagen verabfolgt werden 
und zwar in der Form von bereits fertigen 
Mahlzeiten, da die Gefahr beſteht, daß die 
Eltern der Kinder die für dieſe beſtimmten Le— 
bensmittel verkaufen. Die Mahlzeiten werden 
von allen in Lodz beſtehenden billigen Küchen 
und Kinderheimen verabreicht werden. 

Kohlen treffen regelmäßig ein. Geſtern 
ſind aus Sosnowice 15 Waggons Kohlen für 
den Lodzer Magiſtrat und mit zwei vorhergehen— 
den Transporten 67 Waggons eingetroffen. 

Perſonliches. Der Vorſitzende des Lodzer 
Bezirks⸗Hilfsausſchuſſes, Herr Anton Stamirowſki⸗ 
veriäßt am 1. Juli Lodz, er wird ſeinen ſtän⸗ 
digen Wohnſitz in Warſchau haben. 

Tagung. Am 6. Juni findet 
Petrikauer Straße 96, eine Tagung 
gierten der Hilfsausſchüſſe, die dem 
Bezirks-Hilfsausſchuß unterſtehen, ſtait. 

Amerikaniſches Weizenmehl. Geftern iſt 
für das Brot- und Mehlverteilungs-Komitee ein 
Zug amerikaniſches Weizenmebl, beſtehend aus 
38 Waggons in Lodz eingetroffen. 

Wo bleiben die Kartoffeln? Der Di— 
rektor der Vervflegungsdeputation, Wolczyniki— 
hat am geſtrigen Tage an das Verpflegungs⸗ 
miniſterium eine Tepejche gerichtet, in der er die 
täglichen Temonſtrationen der Kartoffeln fordern— 
den Bevölterung ſchildert und miiteilt, daß die 
Arbeiter mit der Niederlegung der Arbeit drohen. 
ſofern ſie nicht enolich Kartoffeln erhalten. Au 
geſtrigen Tage iſt kein einziger Waggon Kar— 
toffeln in Lodz eingetroffen. Vorgeſtern kamen & 
und vordem 2? Waggons an. 
AAA 

der Dele⸗ 
Lodzer 

Die 

„Lodzer Freie Preſſe“ 
iſt die billigſte Jeitung am Plabe. 

VVVV VVVVVVVVVV 

Eine polniſche Muſterausſtellung. Der 
Vorſtand des Vereius „Muſeum für LKunſt und 
Wiſſenſchaft in Lodz“ hat beſchloſſen, im Sep— 
tember des laufenden Jahres in Lodz eine Muſter— 
ausſtellung nach polniſchen Motiven zu veran— 
jtalien. Teilnahme und Unterſtüßng hat der be— 
tannte Kunſtmaler Wlodzimierz Tetmajer, der 
Vizeminiſter jür Kulinr und Kunſt, der Vorſiand 
des Induſtriemuſeums in Krakau, ſpwie der 
Künſtlerinnen- und Schriftſiellerinner-Verein in 
Krakau zugeſagt. 

Das Bürgerkurgatorium für Veſerviſten⸗ 
fürſorge zahlte im April Unterſtützungen arf die 
Summe von 84720 M. aus: für das St. Auton⸗ 
Heim wurden 7200 M. angewicſen. Unter- 
ſtützungen erhalten 3197 Familien, die aus 3298 
Erwachſenen und 1302 Kindern beſtanden. Das 
Patronat verſorgte 267 Kinder. 

Diedſtahl amerikaniſcher Kleiderſpen— 
den. Als die aus den Herren Ing. J. Ulicki 
und Peters beſtehende Kommiſſion zur Verteilung 
der amerikaniſchen Kleiderſpende in Begleitung 
von Vertretern der Verpflegungsdeputation und 
Zeugen ſich zu dem Sitandort der vier Waggons 
mit amerikanſchen Kleidungsſtücken begab, um 
die Auslandung des Tranzports zu überwachen, 
wurde jeſtgeſtellt, daß im Waggen beſtohßlen wor— 
den iſt. Und ziear war eine Tzraugel geöffnet 
worden, ſo daß die von der Koalitionskommiſfion 
in Danzig augebrachte Plombe unbeſchädigt bvlieb. 
Ob der Diebſtahl in Lodz oder unterwegs be— 
gangen worden iſt, konnnte bisher nicht ermittelt 
werden. Ueber den Diebſtahl wurde ein Proto— 
koil verfaßt. Der Trausport beſteht aus Damen⸗ 
und Herrenſweatern, Jacketts, Kleidern und der— 
gleichen Sachen. 

Zutm letzten Naubüberkall. Auf dem 
Grundſtüct 46 in der Konſtantiner Straße fand 
man ein Paar Ohrringe mit Brillanten, zwei 
Brillantringe, ein Halsband aus Brillanten, 
1500 Mari, ſowie einen mit drei Patrouen ge— 
ladenen Trommelrevolver vergraben. Sämitliche 
Gegenſtände rühren von dem letzten Bauditen- 
überfall her, und wurden dort von den Banditen 
auf der Flucht vergraben. 

Kleine Nachrichten. Die Polizei verhaftete einen 
gewiffen St. okot und St. Kamienjli, die in der Petri⸗ 
fauer Straße 182leine Scheibe eingedrückt hatten um 
zu ſtehlen. 2 In der Wohnung des J. Aarl, Hrabiow— 
fta Siraße 3, donſiszierte die VPolizei n Pfund amerika⸗ 
niſchen Speck. der von einenn TZiebſtat αι. Uauſe 
herrührte. Stark zourde verhaftet. — Au, der Ecke der 
Radwanſla und Dlugaſtr. jeuerte ein unbekannter Wann 
fünf Schüfſe in die Luit ab und entfloh darauf in un— 
bekannter Richtung. (Auch ein Vergnügen!) — Wegeun 
Milchverfälſchung wurden beſtraft Guſtav 
im Dorfe Dolny Wionczun, Gemeinde Nowoſolna, CCe⸗ 
rezta aus Adamow, Gemeinde Beldow. und Karl Pre⸗ 
nei aus Babiece, mit je 100 Mark Gelditrafe oder 10 
Tagen Haft. — In Ludwitkow, Gemeinde Bellow, ſchloß 
die Polizei in der Wohnung des Landmanns Walenty 
Gozdziejewſti eine geheime Brandweinbrenerei. Gozdzie 
jewſti verſuchte vergeblich den Polizeibeamten mit 1000 
Markt zu beſtechen. — Tie Polizei ſchloß in Chojnu 
in der Vrinzipalnaſtr. eine geheime Branntweinbrennerei, 
die dem J. Kochanowſti gehörte. Säntliche Apparate 
wurden beſchlagnahmt. — Die Polizei verhaftete einen 
gewijſen Jakob Feinſtein, der im Komiteeladen in der 
Francis zkanſtaſtraäße 15 ohne Legitimation Brot zu be⸗ 
tommen verſucht hatte. — Auf dem Warſchauer Bahn⸗ 
hof wurde ein gewiſſer Iſrael Eckſtein verhaftet, der die 
Eifenbahnarbeiter zum Streik zu überreden perſucht 
hatte. — In der Rzgzowſkaſtraße 72 wurde ein gewiſſer 
Abram Schild, der ſich ſälſchlich für einen Geheimagent 
ansgab, verhaftet. — In der Nacht zum Dienstag dran⸗ 
gen noch unermittelt gebliebene Diebe in das in der 
Ziegeifir 34 befindliche Warenlager des Jatob Orbach 
ein und entwendeten 14 000 Arſchinen Stoffe im Wert 
von 100 000 Mark. Die Diebe entkamen unbehelligt — 
In der vorgeſtrigen Nacht nahm die Polizei zahlreiche 
Reviſionen vor, wobei, viele kommuniſtiſche Schriften 
und verſchiedene belaſtende Dolumente aufgefunden 
wurden. Es wurden mehrere verdächtige Perſonen ver⸗ 
haftet. 

Für das Kriegswaiſenhaus 
ſind in der Geſchäftsſtelle der „Lodzer Freien 
Preſſe“ folgende Gaben eingegangen: 
von E. KRK..... M. 
mit den übrigen. 2 

Zuſammen 
Den Spendern herzlichen Dank. 

ben werden wir gern weitcerleiten. 
Weitere Ga⸗ 

in Vodz, 

Burchard 

M. 935833. 
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Lodzer Freie Preſſe — Mittwoch, den 4. Juni 1919 

— 
wird zur Kunſt und Wiſſenſchaft, wenn ſie 
n echiſcher Form die Wahrheit verkündet. 

Die wirkſamſte und ſpar— 
ſamſte Reklame ſichert nur 

Hetedotfs Rellumehüro 
84 Zetritauer ell. LOdz PLett tauer btt. 84 

Fernſprecher 94. 

—F—— J—— 

—8 * Beoreine und Verſammlnungen. 
EAm Monlag nachmitiag fand 

dem Vorſing des 
des War⸗ 

Can nener Verein. J 
ra Zadle des Hotels Manteuftel unter 
Ina. 22nde eine Inſormationsverſammlung 
henee Zerbdandes zur Siſcherung des Vermönens der 

i ußltaänd Verltuile erlitten Haben. Zur 
na waren eingetrofien: Vertrarerer Haupt⸗ 

echtsanmalt Pnieritr und Tirektor Lauten⸗ 
alängeren Reſferaten die Ziele und Auni— 
VBervand: darlegten. Erſter Redner beſprach 

Ache, der andere Referent die ſinanzielle Sette 
der Taternehmens. Nach den Referaten entwickelte ſich 
rine bhate Ausſprache. aub der ſich viele Anweſende 

perauf veſchloſſen wurde, eine 3weinſtelle 
Fabe ſfär Lodz nid das Lodzer Gebiet zu er— 

ur Verwirtuchung dieſes Veſchluſſes wurde 
e α——XÊιenmfiolt, beirehend aus den Herren: 

Incv. H trindermann, Q Lioſenblart, Pruszyeki, 
.Ing. ac de Solorieczyk und Reichſtein, gebildet. Der 
Megicktbeitrag wurde auf 100 . jährlich ſeſtgeſetzt 
vorhn ,, ſfür die Zentrale in Warſchau beſtimmt 
ind As dieſen Mineln ſolten die Koſten beſtritten 
we der, die die Zurücherſtattung des Eigentums der 
nitorder verurſachen wird. 

0 2— —— 

Gerichtschronik. 
gedungener Mörder. ABm 3 Dezember 

a orie“ Newieg rulcwſtie der Verſuch ge— 
VLandroiri Jan Wieczoret durch einen Ge⸗ 

zu ſien Ciaige Augenblicke jpäter wurde 
ewica Szlacheeka der Laudwirt Politary 

hrorutautti auf dieſelbe Weiſe durch einen Gewehrſchaß 
getbtet Wieczorek beriutet üͤber den Vorfall, daß. als 
er abends gegenüber dem Fenſter faß, jemand vor dem— 
elben ein Schuß abienerte; die Luͤgel zertxümmerte die 
Iſeacheiende üebe in der Wande ſtecken. Kurz 

er Taite er beim Fenſier Tritte gehört. Ta der 
duſd gleich auſgehört hatte zu vellen, dog Wieczorel 
de Sinße daß dies Anſon Guͤrzti geweſen ſein müßle, 

hundebei defſſen Autunſt nie bellte. Aus 
iunde verdächtigte Wieeczorel Gaͤrſti auf iqn 
u hjaben. Ungeſfähr 10 Minuien ſpäter hörte 

ou enen zigeiten Schuß jallen. Diesmal wiurde 
denewen Weiſe durch das Fenſter des Hauſes des 

Boſciacp Chrominſti geſchoſſen. Die in demſelben Haufe 
vornerde VSalbing Steinberg eilte ſofort in die Woh⸗ 
————— achbarn, wo ſie Chrominſti blutüberſtrömt 

Tne Ledenszeichen am Boden liegen fand. 
Ihe Serdaht ſie! auf azimien; Majchs zal und die 
ar des Ermordeten, die als frütere Reſerviſtin ſeit 
inen: Jahr mit Majchszak ein Liebetverhältnis unter⸗ 
diell Surch die Rücikent Chrominſlis nach vierjähriger 
Abroeienheit, wurden dem Licbespaar Hinderniſſe in 
den Deg gelegt. Zwiſchen den beiden Eheleuten. lam 
ycufta Sircit und Zoank vor, wodei die Frau ihrem 
Raßne ſlels erklärte, daß ſie mit ihm nicht weiter 
lehen toerde. 

Majchszat und Ehrominſta geſtanden ihre Schuld 
uu der Vocunterſuchung nicht ein. Tie lekztere fuchte 
Anton wzurfſkinverdächtig zu mathen, ſo daß auch 
diefee ver GSericht zitiert wurde. Gurſki bekannte, den 
Shromuſttſermordet zu haben: Wieczorel habe er nicht 
erſchieben wollen. Er have beim Abſſcneßen des Ge— 
wvehrs qau? niemand gezielt und nur einen Schreckſchuß 
abgesebeni. Majchszak habe ihm für die Ermordung 
hreutiaftis 1000 Vit verſprochen und ſo habe er ſich 
denn zu dieſer Tat überreden laſſen. Zuerſt habe 
Majchszat ihm zur Ermordung des Chrominſli ſeinen 
Rerolver angeboten. Später bejand er ihn jedoch zu 
der brutigen Tat für ungeeignet und gab Gurſti 100 M. 
zum Bauf eines Gewehrs. 

Meoicazrzak behauptete vor Gericht, daß die Ausſage 
Burzuut habse bu uar deae r äö 
oo Vartk gegeben, unwahr ſei. Desgleichen wac 
Ebhrominſta nicht geſtändig. 

dem Verhör der Zeugen verurteilte das Ge⸗ 
richt Anton Gurſſki zu 16h Fahren Zuchthaus 
und zun Verluſt aller Rechte, Maſchszak zu 
Jahren Zuchthaus und dem Verluſt aller Rechte. 
Die Chrominſka wurde wegen Mangel an Beweiſen 
freigeſprochen. NAußerdem muüſſen die Verurteilten zu— 
jameien 400 Mart Gerichtskoſten und 11 Jahre lang 
für die unmündigen Kinder der Chrominſta jährlich 
1000 Rart zahlen —— 

Abtreibung der Leibesfrucht. Das Bezirksge⸗ 
ricat Keſchäſtigte ſich mit der Augelegenheit der He⸗ 
banme Helene Miſiak und der Pauline Carecka, die der 
Abreeibung der Leibesfrucht angeklagt waren, die den 
Tod der betreffenden Fraunach ſich zog. Die Ange⸗ 
tlagten waren geſtändig. Das Gericht verurteilte die 
Hebamme Helene Viſiat zuß Jahren Gefängais, 
Dduvch Anwendung der Amneſtie wurde ihr ein Deittel 
der Strafe geſchenkt. Carecka wurde zu 6 Monaten 
Geĩaygnis verurteilt. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Von der Feuerwehr. 

Am 1. Juni fand im Lokale der Alexandrower 
Freiwilligen Feuerwehr die von der Verwaltung 
im erſten Termin einberufene Jahres-General- 
verſammlung ſtatt. Es waren 60 Mitglieder er— 
ſchienen, ſo daß zur Erledigung der Tagesord⸗ 
Tag geſchritten werden konnte. Herr A. Stiller 

eröffnete die Sitzung. Auf ſeinen Antrag wurde 
Heir K. Steckel von den Anweſenden zum Vor⸗ 
ſitzenden der Generalverſammlung berufen, der 
die Herren A. Stiller und G. Kunert zu Bei— 
ſitzern berief. Von Herrn Stiller wurde der 
Rechenſchaftsbericht für die Zeit von 1914 bis 
1918 verleſen ſowie von dem Vereinsvermögen 
Mitteilung gemacht. Im Laufe der Kriegszeit 
wverſtarben folgende Mitglieder: R. Horn, J. 

Braunke, R. Schmidt, T. Staſiak, J. Szurmin⸗ 
ſti, D. Frank, A. Krieger, J. Januszewſki und 
P. Wiesner, deren Andenken durch Erheben von 
den Sitzen geehrt wurde. Darauf wurde die 
Verwaltung entlaſtet, die gleichzeitig ihr Mandat 
niederlegte. Es wurde ſofort zur Neuwahl ge⸗ 
ſchritten. Gewählt wurden: zum Vorſitzenden 
Herr Bruno Hirſch, zum Stellvertreter Herr O. 
Lange, Kaſſierer P. E. Kalis, Schriftführer Herr 
J. Siaſiak und deſſen Stellvertreter H. K. Stadt⸗ 
änder; in die Verwaltung die Herren: J. 
Pfeiffer, J. Hadrian, P. Szurminſki, A. Adam— 
chte Reviſionskommiſſion: T. Schultz, G. Kuß⸗ 
mnn: Kandidaten:“ J. Maciejewſki und R. 
Böhm. Zum Kommandanten der Wehr wurde 
einſtimmig Herr A. Greilich gewählt. Stellver— 
reſender Konmandont wurde Herr W. Sokolod- 
ine Nequifuor Herr W. Eiſenak, 2. Requi— 
ſitor Herr M. Guraiſti, 1. Zugführer J. Macie⸗ 
jewſti, zu deſſen Gehilfen R. Baum, 2. Zug⸗ 
führer G. Kußmaun, zu deſſen Gehilfen F. Ma⸗ 
ciejewſti, 3. Zugführer G. Plüller, zu deſſen Ge— 
hilfen“ A. Jeſſe. Korpsſteiger wurde Herr P. 
Szurminſli. 

Die Sitzung wurde um 8 Uhr geſchloſſen. 
Die wackeren Wehrmannſchaften ließen es ſich 
nicht nehmen, ihre neugewählten Verwaltungs— 
miiglieder hochleben zu laſſen. Es gab ſo 
mauchen Trinkſoruch und manch edler Tropfen 
wurde ſeiner Veſtimmung zugeführt; auch der 
nötize Imbiß fehlte nicht. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde ſo mancher ſchöne und lebenswerte 
Wunich geäußert: wir wollen hoffen, daß ſie in 
Erfüllüng gehen. Der Zeitmeſſer zeigte bereits 
eAf Uhr als die Mannſchaft, gehobenen Herzens, 
ihr Werk ſur das kommende Vereinsjahr getan 
zuͤ haben, ihren Heimweg antrat. W. E. 

Aus dem Reiche. 
zSarſchau. Blutige Poliziſtenver— 

folgungen. Wir berichteren in unſerer ge— 
ſtrigen Ausgabe kurz über einen blutigen Zuſam⸗ 
aenſioß zwiſchen Soldaten und der Polizei, der 
am Sonnlag in Praga ſtattgeſunden hat. Der— 
ſelbe verlief nach den Ausſagen der Kommunal⸗ 
und Krimiualpolizei, wie foigt: 

Am Sonntag begannen Soldaten hinter deni 
Zygmunt⸗Park, wo ſich ein Platz für Volksfeſte 
befindet, in der Nähe des Tanzſaales auf dem 
Raſen zu tanzen. Als ſich ein Poliziſt an einen 
derd Solhdaten mit der Bemerkung wandie, daß 
nan nar im Saale tanzen durfe und nicht auf 
dem Raſen, gerieten beide in ein Wortgefecht, 
dos dod in eine Schlägerei ausartete. Im 
Lauſe derſelben eilten die andern Soldaten ihrem 
Kameraden zu Hilfe. Der auf Wache ſtehende 
Geheimpoliziſt, Ciechanowiti, wurde, als er dem 
Poliziſten zu Hilfje eilte, von einer Anzahl frag⸗ 
würdiger Perſoönlichkeiten, darunter viele Sol⸗ 
daten. überfallen und mit Kolbenſchlägen und 
Bojonetiſtichen deraru mißhandelt, daß er kurz 
darauf ſiarb. Darauf begaben ſich die Radau— 
hrüder in der Zygmuntſtraße und beganuen alle 
Poliziſten zu entwaffnen. Selbſt die Wagen der 
Elektriſchen wurden angehalten und die Poliziſten 
zur Entwaffnung herausgeholt. J Desgleichen 
raten ſie in die Wohnungen der Poliziſten und 
nahmen dieſen die Revolpver, Bajonette und 
Sabel ab. Während dieſes Zuſammenſtoßes wur— 
den 6 Poliziſlen verwundet und zuvei verprügelt. 
Veim Einlreffen des Zuges der Wawerer Klein⸗ 
bahn wurden 6 Poliziſten, die mit dieſem Znge 
angekommen waren, entwaffnet. 

— StreikvonZeitungausträgern. 
Vorgeſtern ſind alle Austräger und Austräge— 

rinnen'der jüdiſchen Zeitungen in, den Ausſtand 
getreten. Der Grund ſind wirtſchaftliche For— 
derungen. 

— Ausſtand der Uhrmach,er. Alle 
nidiſchen übenareetitfen hbaben die Arbeit nie— 
dergelegt. Sie fordern ein Mindeſtlohn von 
900 Mark monatlich. 

Turek. Mord bei der Teilungder 
Beuſer Am Sonntag wurde an dem Wege 
don Turek nach Wladyslawow die Leiche eines 
inbekannten Mannes gefunden, die mehrere von 
Revolverſchüſſen herrührende Wunden aufwies. 
Die ſoſort angeſtellten Ermittelungen nach dem 
Täter hatten Erfolg; es wurde ein verdächtiger 
Menſch feſtgenommen, der ſchließlich zugab, den 
Hlord begangen zu haben. Er gab vor, daß er 
den ihm unbekannten Manne begegnet ſei, der 
ihm den Vorſchlag gemacht habe, gemeinſam das 
Anweſen des Müllers unweit Wladyslawow zum 
Zwecke des Raubes zu überfallen. Da er darauf 
nicht habe eingehen wollen, hätte der Unbekannte 
einen Revolver hervorgezogen, um ihn zu er⸗ 
ſchießen. Er habe ihm aber die Waffe entriſſen 
und, ſich gezwungen geſehen, den Angreifer mit 
deſſen eigner Waffe zu erſchießen. Dieſen Aus⸗ 
ſaben des Verhafteten wird jedoch kein Glauben 
geſchenkt; man nimmt vielmehr an, daß auch der 
Verhaftete ein Bandit iſt, der mit ſeinem Spieß⸗ 
geſellen bei der Teilung der Beute in Streit ge⸗ 
Talen iſt und ihn ermordet hat. 

Lublin. Politiſche Verſammlung. 
dach einer Drahtmeldung der P. A. T. berichten 

die hieſigen Zeitungen, daß in der Verſammlung 
chriſilicher Arbeiter, die am 1. Juni ſtattfand, 
zwei Beſchlüſſe gefaßt wurden, von welchen der 
ine beſagt, daß die polniſche Schule, ſowohl die 
allgemeine wie die mittlere, ein rein national⸗ 
chriſtlichss Gepräge haben müſſe—, während der 
ziveite Beſchlußß von der polniſchen Regierung 
And vom Reichstag die ſofortige Schließung der 
Reichsgrenzen vor dem Zuſtrom von Juden au Sozialismus durch 

dem Zowjetcußland uund aus der Ukraine ſowie 
aus den von den polniſchen Truppen bejetzten 
öſtlichen Gebieten verlangt. 

Letzte Nachrichten. 
Um Polens Grenzen. 

Poſener Bericht vom 3. Juni. 
Nordfront: An der ganzen Front lebhafte 

Erkundungstätigkeit ſtarker deutſcher Vorpoſten. 
Lukaszewo wurde vom Feinde abermals milt Mi⸗ 
nen beſchoſſen. 

Weſtſront: An der Warthe Vorſtöße von 
Vorpoſten. Bei Hurkow ſtarkes Artilleriefeuer 
auf unſere Stellungen. Bei Kamionna und Grojce 
Tätigkeit der deutſchen Flieger. 

Südfront: Bei Kubeczki, Perzyce und Kem⸗ 
pen wurden zahlreiche feindliche Vorpoſten zurück⸗ 
gewieſen. 

Wroczynſti, Generalleumant. 
Ehef des Stabes. 

Entwurſ eines Abkommens der Entente 
mit Polen. 

Paris, 3. Juni. EP. A. T. Havas). Der 
polniſchen Delegation iſt der Entwurf eines Ab⸗ 
kommens der Entente mit Poten in Sachen der 
nationaben Minderheiten überreicht wor— 
den. Dieſen Eniwurf ergänzt der Paragraph 
93 des Friedensoertrages mit Deutſchland. Sie 
Nachrichi, daß die Delegation den Eni:vurf ange— 
nommen hat, iſt unrichtig. Dieſe Frage wird 
augenblicklich durchberaten. 

Ergebnis der Prager Konferenz. 
Warſchau, :3. Juni. (P. A. T.) Aus Pprag 

wird geme!det: Am 25. Mai iſt um 7 Uhr abends 
der Miniſterpräſident Paderewſki in Prag einge— 
troffen, um init dem Präſidenten der iſchechiſchen 
Republik Maſaryk über die Frage Schleſiens zu 
unterhandem. Um 71. Uhr abends begann die 
Konferenz. Zu Vegiun der Unterredung drückte 
Praſident Maſaryt anläßlich der Ankunſt Pade⸗ 
rewftis ſeine Freude aus und wies darauf him, 
daß beide Teile zur Beilegung der Konflikis be— 
reit ſind, der in nächſter Zeit der frieduchen und 
gemeinſainen Arbeit den Platz einräumen müßte. 
Jur Entſcheidung der Frage Schleſiens machte 
der Miniſtecpräſident den Vorſchlag, eine ge⸗ 
miſchte tſchechiſchepolniſche Kommiſſion zu bilden, 
die üͤber die iſchechiſch— polniſche Grenze beraten 
ſoll. Die Beralungen dieſer Kommiſſion ſollen 
in Kratkau ſtattſinden. Präſident Maſaryk er— 
klärte ſich mit beiden Vorſchlägen einverſtan⸗ 
den. Uni 11 Uhr abends wuroe die Konſerenz 
beendet. Darauf begleuete Präſident Miaſaryt 
den Miniſterprüſidenten Paderewſti, der ſich auf 
die weitere dReiſe nach Paris begab. 

Zurückziehung der deutſchen Truppen 
aus Litauen. 

Berlin, 3. Juni. (P. A. T.) Die Verbünde— 
ten haben am 30. Wiai der deutſchen Delegation 
in Spaa eine Note in der Frage der deuiſchen 
Truppen, die ſich in den lettiſchen Gebieten und 
in Litauen beſinden, überreicht. Ju dieſer Note 
fordert die Entente die Zurückziehung der deut⸗ 
ſchen Truppen aus dieſen Prooinzen. General 
Goltz wird unter folgenden Bedingungen auf ſei⸗ 
nem Poſten bleiben koönnen: Erſtens wird er Be⸗ 
ſehle erhalten, die auf die Einſetzung einer Ver⸗ 
tretung, die alle lettiſchen Parteien umfaßt, hin⸗ 
ziell. Zweitens wird er den lettiſchen Truppen 
die Waffen herausgeben und ihnen die Freiheit 
des Abtransports zuſichern. Dritiens wird er der 
lettiſchen Regierung jegliche Freiheit und Kriegs— 
tätigkeit zuſichern. Zur Aunahme dieſer Note hat 
die Entente einen 15tägigen Termin feſtgeſetzt, 
der am 1. Juni begonunen hat, worauf die Be⸗ 
laſſung des Generaͤls Goitz auf ſeinem Poſien 
von neuem unterſucht werden wird. 
Zurũckziehurng der Ententetruppen aus 

Rußland. 
London, 2. Juni. Bei der Beratung über 

den Heeresvoranſchlag im Unterhauſe deutete 
Churchill die Möglichkeit einer Zurückziehung der 
fremden Truppen aus Rußland mit Ende Sommer 
infolge der günſtigen Lage an. Er erklärte, der 
leitende Grundſatz der Politik Englands ſei, daß 
Rußland durch die Ruſſen gerettet 
werden müßte. 

Koltſchaks Kabinett. 
Paris, 3. Juni. (P. A. T.) Admiral Kol⸗ 

tſchak hat beſchloſſen, ſein bisheriges Kabinett 
umzubilden. Präſident bleibt Wologocki; der Mi⸗ 
niſter des Innern Gatenberg und einer ſeiner 
Sekretäre Graſianow tritt zurück. An Gatenbergs 
Stelle koumt ſein zweiter Sekretär Peterajew. 
Desgleichen kommt an die Stelle des Juſtizmini⸗ 
ſters Siarenkiewicz der Generalſekretär des Prä⸗ 
ſidiums Telberg. Kultusminiſter wird Preobra⸗ 
zenſti. Auch wird der Miniſter für Handel und 
Induſtrie Techukin zurücktreten. Dieſe ſeit län⸗ 
gerer Zeit erwartete Aenderung hat die Belebung 
der ganzen politiſchen Tätigkeit zum Ziel. 

Wilſons Abreiſe abermals verſchoben. 
Verſailles, 2. Juni. Frau Wilſon iſt 

erkrankt. Aus dieſem Grunde, ſo wird erklärt, 
hat Wilſon ſeine Abreiſe nach Amerika abermals 
verſchoben. 

Wilſon gegen die Sozialiſierung. 
Verſailles, 2. Juni. Die Vermutung, 

daß Wilſon der ehrliche Wille Deutſchlands, ſeine 
Betriebe zu ſozialiſieren, unbequem wird, gewinnt 
Raum. Wilſon ſcheint in dem Kampfe der alten 
kapitaliſtiſchen Weltordnung gegen den modernen 

Amerika ſelbſt auf die Seite 

Amtliche Verfügung. 
Meldung der Wehrpflichtigen 

des Jahrgangs 1899. 
Der Regierungskommiſſar und Polizeichef B. 

Z3brozek bringt durch Maueranſchlag folgenden 
Befehl zur öffentlichen Kenntnis: 

Im Sinne der Verordnung des Miniſteriums 
des Innern vom 18. März d. J. L. 40868, 
müſſen ſich alle in Lodz wohnhaften Männer, die 
im Jahre 1899 geboren ſind, im Polizeipcäſi— 
dium der Stadt Lodz, militäriſch-polizeiliche Ab⸗ 
teilung, Zielonaſtr. 8. während der Dienſtſtunden 
in folgender Ordnung melden: Am 5. Juut die— 
jenigen, deren Namen mit den Buchſtaben A, B, 
C, D beginnt, am 6. Juni B, E,eF. G, V, am 
7. Juni G, J, K, ſ, am 10 Juni K, L, M, N, 
S, am 11. Juni K, O, P, R, am 12. Juni S, 
Teen, W, am 13. Juni S, Z und alle, die ſich 
aus verſchiedenen Gründen nicht früher melden 
konnten. Zuwiderhandlungen werden polizeiliche 
Ordnungsſirafen nach ſich ziehen. 

Immobilienſteuer. 
Die jſtaalliche Finanzbehörde für die Stadt 

und den Kreis Lod; ſetzt alle Lodzer Hausseſitzer 
oder deren Vertreter davon in Kenntnis, das die 
Friſt zur Einreichung der Deklarationen zur Feſt⸗ 
ſeygung der Immobilienſteuner bis zum 15. Juni 
verläuügert wird. Alle, die bis zu dieſem end— 
giltigen Termin die Deklarauionen nicht eingereicht 
haben, werden auf Grund des Geſetzes vom 6. 
Juni 1910, Art. 67, mit 50 Mk. beſtraft werden. 

— 

des Kapitals gezogen worden zu ſein. Nach 
Informationen aus beſter QOuele fürchter man 
den Raditalismus des deutſchen Volkes in dieſer 
Frage faſt mehr als ſeinen Militarismus. 
Ein Wirtſchaftsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 

land und der Schweiz. 
Nauen, 3. Juni. (B. A. T.) Zwiſchen Teutſch⸗ 

land und der Schweiz wird ein ſechsmonatlicher 
Wiriſchafisvertrag mit einmonatlicher Kündigung 
abgeſchloſſen werden. Die Deutſchen werden der 
Schweiz die Lieferung von 520-60,000 Tonnen 
Kohle monatlich, 250 Waggons Pottaſche und 

25,000 Tonnen Tomaſin zuſichern. Als Gegen⸗ 
leiſtung wird die Schweiz an Veutſchland Lebens⸗ 
mittel abgeben. 

Amerikas Geldhilfe zum Wiederaufbau de 
europaiſchen Induſtrie. 

Paris, ?. Juni. (P. A. T.). Aus Wa—⸗ 
ſhington wird gemeldet. Der Diretter der, War 
finance Corporation“ Meyer begab ſich am 
31. Mai nach Europa, um mit Staatsbeamten, 
Bankiers und hervorragenden Induſtriellen be— 
züglich der erfolgreichſten Metgode eines ueie 
niſchen Kredits zu beraten, damit Europa 
induſtrielle und finanzielle Wiederaufbau 
möglicht wird. 

er⸗ 

Ernſte Unruhen in London. 
Baſel, 31. Mai. 

„Daily Herald“ meldet: In London ſind 
ernſte Unruhen unter den Arbeitsloſen ausge⸗ 
brochen. Im Hydepark fanden Demonſtrationen 
entlaſſener Soldaten und Matroſen ſtatt. Ueber 
15 000 Teilnehmer zogen vor das Parlament 
und ſuchten es zu ſtürmen. Die Polizei 
verſuchte, die Demonſtranten abzudrängen, wurde 
aber mit Pflaſterſteinen beworfen. In verſchie⸗ 
denen Hauptſtraßen kam es zu wüſten Ausſchrei-⸗ 
tungen und Schießereien, wobei eine An⸗ 
zahl Poliziſten ſchwer verwundet wurden. Die 
Regierung plant ſtrenge Maßregeln gegen wei⸗ 
tere Unruhen. 

Lotterie des Haupthilfsausſchufſes 
R. G. O. 

(Ohne Gewähr 
53. Klaſſe, 1. Ziehungstag. 
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eines 

A. K. 
danten 
Leuinant Wl. Wonſowiez verfaßte Schrift über die Aus— 
hebung der Rekruten iſt in dem Abſchnitt: 
Staatsangehörige zu leſen: 
des Kriegsminiſteriums hat 
Staatsanehörigen beſchlofſen: : Von den Wehrpflichtigen, 
die ihre Zugehörigkeit zu einem fremden Staate dekla— 
rieren, ſollen lediglich diejenigen, die der: 
kommiſſion unwidertegbar nachweiſen. und zwar äuf 
Grund von 

kommiſſion vom deeresdienſt befreit werden. 
weis der fremden Staatszugehörigkeit lönnen vor allem 
die Geburtszeugniſſe des Wehrpflichtigen 
Vaters oder auch andere gültige Papiere gelten Ta 
die Frage der polniſchen 
ſeſtgelegt wurde, ſo gibt es auch keine genau bezeich— 
neten Legriſſe, was unter der frenden Staatszugehörig— 

nnn. einn ien, 

937 40 72 953 —9* dene 

A J — 

Briefkaſten. 
JIn der von dem ſtellvertretenden Komman-⸗ 

des Kreis-Ergänzungsßkommandos in Lodz 

bleibt. 
tommandos kann im Laufe eines Monats bei 

rowa i Vaupelnici Ninisterstwa ſpraw Wojenuyeh) 
liert werden. 
ten, wenn Sie —* können, daß er Ihr 
Ernährer iſt 8 61). 

Fremde 
Die Rekrutierungsſeltion 
hinſichtlich der fremden 

zuſtellen, ob Sie wirklich arbeitsunfähig ſind. 
dekrutierungs⸗ 

an die Warſchauer Techniſche Hochſchule, die ſie Angehörige 
Rekrutierungs⸗ 

Als Be⸗ 

amelichen Papieren, daß 
fremden Staates ſind, von der 

wir —— Anfragen nicht beantworten. 
bezw. ſeines uns nicht für würdig beſinden, Ihren Namen zu 

Staats bürgerſchaft noch nicht kunft zu beſorgen? 

miſſar beſtäigt ſein, da die Klagſchrift ſonft unbeachte! 
Gegen die Entſcheidung des Bezirks-Ergänzungs⸗ 

krutierungsſektion des Krieasminiſteriums (Sekeju Pobo- 

Ihr Sohn kann einen Aufſſchub erhal⸗ 

Die Rekrutierungskommiſſion hat 
das Recht, Sie ärztlich unterſuchen zu laſſen, um feſt⸗ 

E. T. Das Einkachſte iſt, Sie wenden ſich direkt 

auf alle Ihre Fragen erſchöpſend Auskunft geben wird. 
. A. J. Wir haben unzählige Male erklärt, das 

wie ſollen wir uns da bemühen, die Ihnen nötige Aus 

j 

Pfandbrieie der 
Agrath. 4. und 8. 180. 00 421. 50 

182. 00- 5- 20 

203. 00 2330 
—A——— 

der Re⸗ 

c Pfandbr. der St. 
Warſchan auf —V 
3000 und 100 

—X Pfandb. der Si 

Warſchau auf Mi 
3000 und 1000 

Frants 248. 00 - 246. 00 
(Elcinbiſletts) 

appel⸗ 

einziger 202. 00 -25 

245. 20 44. 79 

Ihnen 
Pfund Sterling 71.A-50 
Dollar 

nerneben iſt. Bie Kommiſſion kann zum Grund— 
daß die Staats zugebörigkeit des Vaters 

Sobbn WV wenn alſo der — außeryalb 
Han? Krieie, —— 

24 * 
— 

—— —— —— — 

Hetauszeket und derantwörtlicher Schriſtleiter 

Wenn Sie Harenrubel 1001 I18- I1C — 
kennen, ——— 16. 10 - α 

Dumarubel 1009-⸗erx 63. 30 -25- 90 68260, 

— Dumarubhel 220äαα 

renen 32. 75- 32. 00 52.9 28 

Dankſagung. 
Für die liebebeden Beweiſe verzlicher Teilrahme 

vei dem ſchweren Verluſte meines ieben Geirten, meines 
undergeßlichen lieben Baters 

Abdolf Hein 
g jen wir hierdurch allen, die dem Hermgegangenen 

Nletzte Ehre erwieſen haben, unſeren tiefgefühlteſten 
—* Insbejondere danten wir Herrn Paſtor Hadrian 
ſuür die troſtreiben Worte im Trauerhauſe und am 
Gaabe ſowie den Herren Ehrenträgern; und den edlen 
Keanzſpendern. 
—1vV Die tiefbettübtes Hinterbliebenen. 

* J ärnt ſämtliche Garderoben in 8 

Ogloszenie. 
Panstwowy Zarzad Skarbowy dla miaste i okregu 

tôdækiego z2awiedamia pp. wlascicieli nieruchomosci, 
weglednie ich rastepchoo w m. Lodri, ze termin skla- 
danio deklaracjii do wymiaru podatku od nierucho- 
mosci przedluta sie do 180 Czerweaer. b. 

Ze niezlocenie deklaracji w tym ostatecznym nie- 
præekraczalnym terminie pobierana bedzie grzywna 

67 ustawy 
5 8316 

w wysokosci 50 marek na zasadrie art. 
z dnis 60 Czervwce 1910 r. 

Lodæ, dnis 2-g0 crerwea 1919 roku. 

Jeuſcheß Rüdſhen⸗Gymnuſium 
(früheres Lyzeum). 

— 

Nr. 44 und vom 21. 
naſium, Rozwadow ſ ka-Straße Nr. T. entgegen- 
genommen. 

Beizubringen iſt: Tanfſchein, Impfſchein und Mk. 20 
Einſchreibegebühren. 781 

Der Vorſtand. 

von 

Schülerinnen für das, T Potrikauer EStr. Ar. 2. Anmeldungen ee B. RVSVT zum 20. Juni in der Karzlen Sienkiewicz-Straße 
Juni an im Deutſchen Realgym-⸗ 

—— —— 
Zahnãrztliche Clinik, vavrotstr. 4 

Zahnziehen, Neryenziehen und Zähnebohren 
332 2* 2* —— u * ilge 

— — 
Billigſte Preiſe! Herren- und Damenſtoffe. 
Große Auswahl!? Zephir- und Froteſtoffe. 
Wulezauſkaſtr. Nr. 140, Offizine, Partere rechts. 

gIm mnen 
Fahrplan 

der Saliſc er Bahn. 

Im ſen⸗ 

— Anide Expedi tionen im In und Auslande. 

med. 

narou⸗ kiger 
Geburtshilfe und 
Franenkrankheiten 

Diugaſtr. 46 (Ecke Zielona) 
Empianaiſt. von 46 uer nachm. 

eidef — — —— 
— Tage:,, Trauerſachen in 

1187 

1) Benedykten-⸗Straſie Nr. 11, 
2) Targowa⸗Straßze 34 

in Zaierz. Lange-Straße Nr. 48. 

24 Stunden. 
Aungbmeſtellen: 

— 35 28 25 43 72 —R . 541 J 
Socralerzt 101 Aunstfar ινα 

Chemisſsche Dampf- u. Weisswäschereéi 

— — 
für 58ul b. eſleliſch- ittäuthetten. 
detrikauer Straße Nr. 144, 

Cete der Crangeliſchen Stratze 

Lehandlung mit Nöntgenſtrahlen u. 
Qucczlicht Paarauefal. Elektri⸗ 

ſchwäücht). Aranfenemptang von 
1u.en I—, . Demen y 8—9 

ſation 1. Maſſage (Maänner⸗ 

ilk: 7 riliale: 
Konstantiner 40 10 D 7 Petrikauer 128 

Dr. Luchwig 
Spezialarzt für Haut⸗ 

Größte Schonung der Weißwäſche. and Gefchlech srtante,en 
Cheniiſche Neinigung Färberei er 333 10- 12B. 25-7 Uhr nachm 
Abteilnng für Gardiuen⸗ de awrot: Straße 7. ent Aaete, Mobelſtoffe 

IJuund Stores. Strausfederu- ind Bva⸗ J uü icht FJ denfchen Imdrägmeren Färberei * i dUil uriſchen und 
Dekrtatnr ſ. Syrache ſo Spitzenfärberei wie im Rechntu u. Steuogra⸗ 

Aufdämpfen vonSammet-⸗ 
und Plüſchgarderoben 

erteilt Albert Leder, 
Lehrer. 8oi 

*2 

phie 
Färberei ð la Reſſort dihlom. 

—A— nerſachen werden vinnen 
— 2u Stunden geſärbt. 834 3 * 22* 8 Enaliſch 

erteilt akademiſch gebildeter Herr 
C(r. vee. puhl . 
wrache. Ju ſprechen von 1-4. 
Eegielniana 23. 1 St. 35 die luſn hn ſweie 
Dzietnaftraßfe u . 13. 

Tadelloie Aus⸗ 

ſind bereits eingetroſſen im erſttlaſſigen Sludent⸗Ingenent 
Herren-Garderoben-Atelier amweri Lüttich mit 12jähriger 

Vehr eipreris orteilt Unterricht 
vDlatheinagur und 7yran 

vbludniomaſtraßt 28. 
hnnug 23. Hu iprechen von 

4Uhr. 83 
ermäßigten Preiſen auso eführt. — 

* —9* Ein inſtandi iges —E 

J 

Beſtellungen nach Maß we— erden genn haft und pünktlich zu — 10und vens 

i Fränlein 
ucht Tagesſteitung, als Vonne, 
Wirtſchafterin; verſtehe auch 

etwas at nähen, bin in der Wirt— 
ſchait wie im Geſchäft bewandert 
und beſitze gute 3eugniſſe. Offerten 

unter A. M. 8eb“ an die Erp. 
werden zum Sommeraufbewahren angenommen im d. Bl. erbeten. 829 

Pelzwarenlager von A. Bromherg, 
Lodz, Petrikauer Straße 31, 1. Etage. 

Ein 

Zurſche 
arzt Fuchs, Nawrot 4. 8385 

Speditionsbüro 
Adooli Stern, ſuuluu, Flotiunſig N. 36, 

Kaufe ſämtliche 

elzwaren 
zohled —* ſien Vreiſe. Annahme 

von n u. Reparaturen. 
Petrikaucer Str. B8, 1. Stock, 

Petrikauer Str. 24, 
668 

d Tront. 
F —E Großmann. 

i 

Eine Laden—⸗ 
Einrichtung zu verkaufen. tun 100, 

zu ſprechen von 126 Uhr. —* 

Rover, 
Dauermaſchine, dopp. Ueberſetzung, 

gen i — hitſth 
Slugo⸗Straße 68 (eigenes Haus, 

Jfülhrt Dachdeck⸗ und Klempnerarbeiten aller F 
Art aus und ſchmiert Dächer mit Gasteer zu F 

— — — — — —* zugänglichen Preiſen. 242 
Zug M — —3— von nach 

436 Eſſ in rei * Ar — 146 M M ẽſſenzen in reicher Auswahl 3 Eilzug zue — 8 whau Liſdt⸗ l. ſ empf. die Drogerie Arno Dietel, 
— zaliſch arſchau Petrikauer Straße 157. as 

20 Eitzug 5852 Poſen Warſchau — — — —c.? 
461Prſnz. 783 810 Warſchau Kaliſch 

4 Sf zerwee MNarj —*8 J. ———— F ———— Warſchau ẽn —* Meiderſchrant 
415 838 88 Warſchau Skalmierzyce Eiche, 2Bücherreghle (Eiche), geeignet für Komotoir und tom⸗ 

Die unierſtrichenen Miauten⸗ Ziſſern bedeuten 
die Zeit von u Uhr a R dis 8 8 witte 8. 

billia zu verkaufen.. 838 
Brzozowa-Straße 18. 

»7 2* M 

Weiße Strohhüte 
werden tadellos ſchnell uͤnd billig 
gereinigt, Dlugaſtraße Nr. 18 
Voh zung 13. —* 

53 Glummophon, traße Nr. 4, Wohnung 7. —— laut und klar ſpielend, mit Plat-. 
pletle Kücheueinrichtung ſowie 
wert zu verkaufen, Karola⸗S 
ude von 10 —353 —— 5 38 8 831 jten und Schrank, bi Alig zu ver 

fkaufen, Brzozowaſtr 18. . 

Fahrſtuhl wird geſucht. Zahn⸗ 

IMium. 
— 

I— 
Lodz, Rozwadowſta-Straße Ar. 7. 

— ———— üfung 
Fleitag, den 13. Junf, um d Ut 

Anmeldungen werden täglich in den Vorm:nags- 
zjt itüh. 

ſtunden entgegengenommen. In die J. Vorſchulkiaſje fin⸗ 
den Knaben im Alter von 6 Jahren ohne jeglicke Vor⸗ 
keuntniſſe Aufnahme. 22 Die Schulleituns. 

* da Maͤdchentimctum 
von 

Melida Sohnelke 
macht hiermit bekannt, daß die Schule vom 1. Juli 
a. cr. nach der Ewangielicka-Straße Ar. 9 über— 
tragen wwird. — Anmeldung nener Schülerinnen werden 

aglich von —— Uhr, Petrikauer Straße Nr. 145 
entgegengenommen. Die Aufnahme-Prüfungen üänden 

vom 5. Jnuni ab ſtatt. 
675 Die Vorſteherin. 

Heirat. 
Intelligenter, in den beſten Jahren ſtehender ver 

mögender Herr wünſcht eine gebildete Dame im Aler vou 
2532 Jahren, die mindeſtens ein Barvermobaen von 
30 Tauſend Mark beſitzt, zwecks Heirat kennen zu lernen. 
Witwe ohne Anhang uicht ausgeſchloſſen. Danen, die 
es ernſt meinen und in der Ehe wirklich glücklich werden 
möchten, belieben ihre Zuſchriften zu richten: poste 
restante, okazicielowi banknotu 1000 orkow ego 
Nr. 11103510. Diskretion wird zugeſicher 299 

4 — Ein gleiſige 
d Jagdwagen 

zuw vertauſen. Iu erſagen. Ledz. 
Annaſtraße 3. —E 

ſind pitug zu verdauien. Milſcha 
Straße 32 -72 339 

emoerten 
37 Zwei 

Nhnniſchinen 
eire gededte und eine vffene, ſait 
neu, preiszwert zu verkaufen. 
Depcʒynẽtki Petrikauer 103. 

ruck vöeneral-Geurern. 
Warſchou ſowie Pocata Potskar, 
werden gekauft. 

Dlugaſtraße 103. W. 11. 

mit Mitid 

Legqitumacie * 
chlebouqa 

na b uöb nu imis uu bbeim- 
heeeher Mawrot 38. 14αοοn—Ü. 

(arta veglowa 

— 

Sofort 
ſoder 1. Juli zwei Zimmer 
und Küche nmit Bequemlichkeiten 

mit einem * rahigem Mieter 
Kinde, geſucht. Offerten abzunchen jur imie börren —AX d 24 —F 
an Frarz Poſtleb, Petrikauer Pzazubionu. i'rar grwαα. ul. 
Straße 71 786 liutrkowaka 277. 843 

warten Zie auif 
einen Aujftrag, 

haben, in der 

Lohher ſreien hreſe 
zu inſ erieren · 
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